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Konferenz-Programm 

Die Konferenz von ever elusive – thirty years of transmediale erkundet, wie 
Informationssysteme und hybride Technoökologien an der Dezentrierung des Menschen 
mitgewirkt haben. Das Programm präsentiert neue Vorstellungen von Subjektivität 
angesichts der immer wichtiger werdenden Rolle des Nichtmenschlichen.  

 
In der heutigen Zeit der Beschleunigung ist es häufig schwierig zu erkennen, wo die Rolle 
des Menschen aufhört und die der Maschine beginnt. Mit der zunehmenden Bedeutung von 
Systemen Maschinellen Lernens, Instanzen Künstlicher Intelligenz, technologischen 
Organismen und intelligenten Infrastrukturen entstehen laufend neuartige, komplexe 
Technoökologien und Hybriditäten. In diesen neuen Verschränkungen wird Technologie als 
natürlich wahrgenommen und Vermittlung unmittelbar. Sie beeinflussen die Gestaltung der 
ökonomischen und gesellschaftspolitischen Situation, während sie die Überlegenheit 
menschlicher Handlungsmacht infrage stellen. Wie gewöhnlich – und wie merkwürdig – ist 
dieses Autonom-Werden und Zur-Umgebung-Werden von Technik für ihre Nutzer_innen? 
Wie können diese aufkommenden maschinellen Ökologien angewendet werden und für wen 
sind sie von Nutzen? Welche neuen Formen digitaler Hegemonie werden angenommen, 
wenn einige Akteur_innen herausgefiltert oder außer Acht gelassen werden? 

Die Konferenz der transmediale 2017 ever elusive nimmt diese Fragen zum Ausgangspunkt 
der Diskussion und unterstreicht die verschiedenen Formen von Wirkmacht, die an den 
heutzutage schnell entstehenden technisch-medialen Umgebungen und Konstellationen 
beteiligt sind. Sie taucht in verschiedene Zwischenräume und Vermittlungszonen ein, die 
aus Geräten, Programmen, künstlichen Entitäten und menschlicher Beteiligung bestehen, 
und verhandelt unsere Rolle darin. Sie erkundet, was die Herausforderung der 
„Dezentrierung des Menschlichen“ bedeuten könnte, und beachtet dabei optimistische 
Szenarien ebenso wie kritische Auseinandersetzungen und Alternativen, die neue 
Möglichkeiten der Wahrnehmung des Nichtmenschlichen aufgreifen. 

Besondere Bedeutung hat in dieser Auseinandersetzung das Konzept der „Mitte“, das auf 
zweierlei Weise angewandt wird: Die „Mitte“ beschreibt einerseits die komplexen und 
facettenreichen „Zwischen“-Räume der Vermittlung und Wirkmacht, die Ergebnis der 
allgegenwärtigen Ausdehnung von Medien sind. Andererseits verweist die „Mitte“ auf 
unsere Rolle „inmitten“ dieser Räume – „mittendrin“. Das Konzept kann eine Diskussion 
dessen unterstützen, wie wir uns durch unsere Teilhabe in den gegenwärtigen 
algorithmischen Filterungen und merkwürdigen Ökologien unvermeidlich in laufenden 
Vermittlungsprozessen wiederfinden. Zudem unterstreicht es die Notwendigkeit, die Vielfalt 
und Heterogenität solcher Räume anzuerkennen. Mit ihrer Nicht-Zentralität enthält die 
„Mitte“ das Potenzial für die Initiierung transversaler Praktiken in Wissenschaft, Politik und 
Ästhetik.  

Die Redner_innen der diesjährigen Konferenz sind diesem Ansatz folgend dazu eingeladen, 
die sich verändernde Rolle menschlicher und nichtmenschlicher Wirkmacht sowie diese 
kontinuierliche Mitte, dieses Mitteln und Dazwischen-Sein zu diskutieren. Drei Stränge – drei 
verschiedene „Mitten“ als thematische Rahmen der Konferenz – strukturieren die 
theoretischen Kontextualisierungen, Methodologien, Praktiken und Ethiken: Die Elemental 
Middle erkundet die Infrastrukturen und Umgebungen heutiger Medientechnologien und 
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kehrt hierbei zur grundlegenden Beziehung zwischen Kultur und Natur zurück; die Alien 
Middle nimmt den merkwürdigen und obskuren Charakter der vermittelten Umgebungen in 
den Blick und überprüft die Verbindung des Menschen zum Maschinellen; und die Middle to 
Come betont den subtilen und souveränen Charakter heutiger Vermittlung und fokussiert 
dabei auf die Entstehung von digitalem Kolonialismus und digitalem Populismus – sie 
unterstreicht aber auch die Möglichkeiten anderer Zeitlichkeiten und Räumlichkeiten in der 
Gestaltung dessen, was erst noch kommen wird. 

 

Teilnehmer_innen: 

Roel Roscam Abbing, Bager Akbay, Morehshin Allahyari, Heba Y. Amin, Friederike Anders, 
Laurie Anderson, Marie-Luise Angerer, Aristide Antonas, Luiza Prado & Pedro Oliveira (A 
Parede), Clemens Apprich, Ayhan Ayteş, Tatiana Bazzichelli, Josh Berson, Ryan Bishop, 
Željko Blaće, Rasheedah Phillips & Moor Mother (Black Quantum Futurism Collective), Ben 
Bogart, Andreas Broeckmann, Christophe Bruno, Finn Brunton, Wendy Hui Kyong Chun, 
Geoff Cox, Florian Cramer, Matthew Creasey, Critical Media Lab Basel (Jamie Allen, Flavia 
Caviezel, Johannes Bruder, Shintaro Miyazaki, Yvonne Volkart, Moritz Greiner-Petter), 
Michael Dieter, Valie Djordjevic, Constant Dullaart, Arjon Dunnewind, Maria Eriksson, 
Alejandro Esguerra, Olle Essvik, Paul Feigelfeld, Natalie Fenton, Rasmus Fleischer, Fran 
Gallardo, Maya Indira Ganesh, Dov Ganchrow, Sarah Garcin, David Gauthier, Annette 
Gilbert, Abelardo Gil-Fournier, Gavin Mendel-Gleason, Sophia Gräfe, Gabriele 
Gramelsberger, Richard Grusin, Seda Gürses, Adam Harvey, Darsha Hewitt, Hexagram 
(Thierry Bardini, Orit Halpern, WhiteFeather Hunter, Garrett Lockhart, Chris Salter, Ida Toft), 
John Hill, Erich Hörl, Joey Holder, Brian House, Nathan Jones, Geraldine Juárez, Floris 
Kaayk, Theun Karelse, Valentina Karga, Nora N. Khan, Grada Kilomba, Paul Kolling, Kuang-
Yi Ku, Steve Kurtz, Diann Bauer & Patricia Reed (Laboria Cuboniks), Adrian Lahoud, Esther 
Leslie, Olia Lialina, Geert Lovink, Alessandro Ludovico, Jonas Lund, Ewa Majewska, Nicolas 
Malevé, Diana McCarty, Emma McCormick-Goodhart, Rosa Menkman, Koert van 
Mensvoort, An Mertens, Alan Mills, Martino Morandi, Michael Murtaugh, Tahani Nadim, 
Gerald Nestler, Michael Ohl, Sebastian Olma, Jussi Parikka, Lisa Parks, Matteo Pasquinelli, 
Paolo Patelli, Peggy Pierrot, Sascha Pohflepp, Søren Pold, Helen Pritchard, Johannes Paul 
Raether, Miriam Rasch, Søren Rasmussen, Renée Ridgway, Linda Hilfling Ritasdatter, Jara 
Rocha, Daniel Rourke, Dorothy R. Santos, Sebastian Schmieg, Brett Scott, Paul Seidler, 
Sarah Sharma, Sam Skinner, Eric Snodgrass, Marie Louise Juul Søndergaard, Winnie Soon, 
Florian Sprenger, Felix Stalder, Baruch Gottlieb & Dmytri Kleiner (Telekommunisten), Daniel 
Tirado, Suzanne Treister, Magda Tyzlik-Carver, UBERMORGEN, Marloes de Valk, Giuditta 
Vendrame, Peter-Paul Verbeek, Patrick Vonderau, Jutta Weber, Leanne Wijnsma, Elvia 
Wilk, Krystian Woznicki, Ebru Yetişkin  

 

 


